
verschaffen als .. Lle l>'e Lt .. e isheit Jer l,clehrten . Pann ",jrd die 
Verschniihung dos Reichtums "lle Schiitze de," Welt auf",ieg.,n.Da"Tl 
~ird ein Gebet,das aus den Herzen str6mte.~ehr Trost vcrsch~ffcn 
als oin freud enrnahl,das den Magen mit Leckerbissen iiberftillte . 

1 h"" ""-- . cl Dan Tl · ... "rden gute Ta u'n mehr St'lten " s sc onc ~orte: '-'tlnn.\nr 
der Gute belohnt und der ßOse bestraft werden. Der "eltenr1chter 
,,'ird alles ganz anders Le~'ert",n als die MenSChen:,dnie ~~f dem brei­
ten ~'e8 wandeln.Das deutet er mit den \,'orten an , )C '-Ktztcn ~'er-
den di", Ersten und die xsten ie ,.etzt(>n S':'1n. E d I - I" 
Das sollten wir stHs vor Aus"n bab.en,·,;enn ;:ir in die Versuchung 
geraten ,von dem sc::hrnalen \;'e8 der Tugend a~f rten ~rcitcn Weg des 
Lasters uberzuwechse l n.Naturlich i s t es n1cht l elcht,au f de~ schma· 
Ien 1,'eg zu verharren ,~'enn die gntt lnse Wel t \lnS verfüh ren ·." ill 
",ic dic Sirenen den Odysseus.Lassen I<ir unS vOn glflubenslosen 
Spöttern nich t ontmutigen . Pas haben s ie seit jehe r s" gelll1lcht. 
auch zur Zeit der Apostel.Daruber heLOt es im Petrusbrief;"Am 
Ende der Tage ~erden lose Spötter au f tretea.Sie I<erden ihren eige­
nen Gelüsten n.'lchgehen und s~gen:''',!o bl!!ibt seine lüederkunft,die . 
doch verheißen i~t? Seil Anfa1lß der Sc.hovfung bleibt alles glelCh! 
Mit Spott kann man Tatsachen nicht ""S der ;"eit schaffen,höchstens 
die Augen ver ihnen ve r schließen ,aber dies zum eig"nell Verd~rben. 
Gott ha t es n icht so eilig .de ",ir ~1enschen . Die Bibel ssgl: E~n 
Tag ist be i m Herrn "de t""se,,,1 Jahre und tausend Jahre sind wie 
ein T~S'" . '" 
wir handeln ve-rniinftig und gUl,wen n ,..ü Christus ufi(nn&e"chr,,-nk~ 
tes VartTauen entgegenbr ingen . ;"as er sagt und prophe zei t t rifft 
todsicher ein .Alles.~' as er vorausge~agt hat.ist so eingetroffen. 
wie er es gcsagt hat . Er hat sein Leiden und Ste rben a~' Kreuz vor­
ausgesagt - es Ist eingetreffen . Er hat se i ne Auferstehung vOrauS-
8"sllgt - sie i.st eingetroffen . Er hat d"n V"rrat des Judas und 
die Verleugnung des Petrus vorausses agt - beides is t eingetrQffen . 
Er hat den Untergang J erusalems f ast bis ins Einzelne vorausge­
sagt - es is t .so eingetreffen.F.r ha t die Verbreitung der [hche 
auf d~m ganzen ErdkreiS,ihre Unzerstörbarkeit und die sich stets 
crn~uernde Verfolgung vorausgesagt - alles ist eingetroffen.Er 
hat den Untergflng der Welt und das G~richt über sie vorausgesagt, 
auch dies ~"ird eintreffen. 
\-leIche Folgertlllg dehen wi.r daraus? Als Slaubige Christen fühlen 
wir uns e rmutigt ,auf dem schmalen Weg zu bleiben und die Mahnung 
des Apostels Paulus im Römerbrief zu bchcrzigen:"Macht euch nicht 
der Welt gle i chförmig'''Auch die Geheime Offenbarung bes~ärkt uns 
darin: "Der Frevler rmg nech mehr F"r~vel tun und der Unreine noch 
mehr Unreines. abe r der Heilige he ilige sich nech mehr und der 
G~rechte handle noch gerechter. "Legen wir schon jetzt den • ... ert-
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1m 20.Jahrhundert sind Z~"ei antichrislliche tetalitäre Ideologien 
"\lfgetrete,,;Di~ braun~ Rassenideologie des Hitl~rfaschismus und 
die rote nassenideologie rles Ienin-Stalin-Ko",.munismus . Beide "'011 -
ten in ihrem Machtbereich das Leben und Denken de, M"nschen ihrer 
tota l i Uiren Ideulogie unterordnen. Wer dllmi t nicht ei n"erstand .. n 
war ,mu.sste große Nacht"ile lIuf sich nehmen :~'er sich "kti.v dagegen 
stellte.landete i~ Arbeitslager,im Gefangnls oder wurde exeku t iert 
F.s gehörte viel Mu t dazu,sich gegen eine solch erdrückende.alles 
gl~ichschaltende Diktatur z u stellen. Dennoch gab es in Deutschlnn( 
rnut.ige Miinn~r.d ie sich sesen die ideelogischen ~.achtlmb~r weh r t en. 
Sie taten es nicht mit der ""affe in d~r Hand,sondern mit der gei ­
stigen Waffe der Lehre ChristLTn lüheck.der Stadt Thomas Mann~ , 
gab ~s wäh r end des 2.;"eltkrioses vier tapfere Glaub~nshe1 den;Dle 
drei katholiscb~n Pr ies ter Johannes Prassek.l!ermann lange.F..du"rd 
~Iülle" und der evangelische Pastor KJrl Friedrich SteUbrink. 
Johann~s Prassek wurde <Im IJ . Augu8t 1911 In Ha;r.bu r g-llarrnbek gebe­
r en ,Schen früh en tschlo ss er sich Priest!'r zu we rden. Nach voll­
e nrl e t e n Studien wurde er 1937 im 00 .. zu OsnaJ<Qriick zu.;.'-"r i e ster 
&e,,'eiht und 81\ die Lübecker Herz - Jesu-Pfarre als Kapla n v~rsetzt . 
Er wa r ein aufgeschlos sener,humorvoller Pr i ester,der sich abmühte 
"aU (!n alles 2U sein" . Schnell wuchs sei'n Ruf als Prediger . S~ i ne 
Predigten 2egen v iele Gläubige an.aber auch Gestapo-Spi~z~l.~n 
I<arnte ihn .nicht Se f reizungig Zu sein,aber er mci n te.elner musse 
ja die Wahrheit Silgen . P r assek lernte polnisch,um auch die polni­
schen Z~'angsarbeiter betreuen zn ki:i nnen . 
Tm Sommer 1941 lernte er bei einem Begräbnis den um 17 Jahre iilte­
ren i!vangelischen PQstor Stellbrink kennen.Di.eser war anfangs 
ein glühende r lIitleTanhängcr ge"esen,abe r "-'egen des Terrors an 
Andersdenkenden und ",egcn d~r jeder völkerrechtl ichen Norm spot­
tem'en Kriegsführung,wdnd t e er sich ven de, braunen Be"esung ab 
und wurd~ aus d"r Partei ausgeschlossen. Die beiden Geistlich"n 
sahen sich Ills geistesve n.'andt an.wurden Freund~ , tallsc~ten In!'er­
matienen "us und verteilten Flugschriften. 
Zu ihnen gese l lte sich der Vikar d~r Herz-Jesu-Kirchc Herma nn 
Lange,geboren am lu.Apr il 1912 zu Leer i" Ostfriesland.F..r absol­
vierte dic Schul" in Emden. studierte Theologie in Munster und 
'~\,Inle 1938 in Osnabriick zum Priester ge"'ei.ht.Als Vika r ~' irkte 
er in der fler.,:-Hesu-Pfarre.S,ein" theologische Ausbildung brachte 



ihn auf Dislan" ;:ur braunen 1,leo l ogie.Vor allem nahm er sich 
der FronLsoldaten an •• 'cnn s i e i n die Heir.l>!l auf Urlaub kamen.Ein­
dringlich schlirfte er ihnen e;n , sich nicht !)n dem Ungeist und 
den Untaten des braunen Regimes mitschuldig Zu ~~chen,Auch er 
a rbeitete mit Kap l an Prassek und Pastor Stell brink eng zuS":nme,, . 
Sle verbreiteten regimckri tische Dr uckschr i ft en . ",'cr allem förderte 
er die Verbreitung der PrediRte~ des Münsteraner Bischo fs von 
Galen,der d i e"Euthllr1iJsie an Ge i steskranken und körperlich Rehin­
der ten"öffentlich als "ntichristlich '·erurteilte.Als in der NllchL 
zu m Pal~sonntag 1942 Lübeck d~s erste Fl achenbombardamcnt einer 
d eu t schen Stadt erleiden musste . rettete Vikar Lange. unte r Einsatz 
seincs eigenen Leb .. "",. in Lebensgefahr geratene Lübecker. 
Der Vierte im Bunde war Kllplan Edua r d Hüller.Geboren "m 20.August 
?u )leu",ünstcr.schloss er :;ich in seiner Jugend der k:l tholischen 
J ugendbe"'egul'lg an.Als _'ungmann unlcrnahm er R,.isen nach Italien . 
in die Balkanländer und nach Nordafrika . Scin Theol<>gjestunium 
absolv iert" er in MÜnster . wurde 191.0 i m Dom zu OSfla brikk zum Prie­
ster g(>·~ciht und ebenf"Us an die Herz-Jesu-Kirche i n Lübeck "cr­
setzt.Kaplan Müllcr besaß technische Fähigkeiten und kO <lnte Repa­
raturen i ~ PfarrhauS,Jugendheim und tn der Kirche eigenhändig 
a usfüh r en . Er besaß das Charisma,miL jungen Leuten (l:tl"ugehcn.Dcs­
h~lb wollte die Hitlerjugend i hn ~uf ih~e Seite '!'iehen .Ohne Er­
folg . So ger jet auch er,der"Unpolitische" ins Vi sier der Gestapo. 

Im M.'1.i und Juni 1942 s chlug die Gestapo lU.Alle vier" Regirte­
&eaner'\:unlen verhaftet und in~ Gefängn i S Mch Hamhurg gebracht. 
Vikar Lange teilte dje Zelle mit Stellbrink .Konfessionel I verschie­
de~. fUhltcn sie sich als Brüder . Der gleiche Geist ist Ofl st~ rker 
als das gleiche Blut .Der Prozess ·.urde erst ein Jahr später.ir. 
Juni 1943,gegcn sie e~ö(fnet.Man beschuldigte sie ,den national­
sozialistischen Staat durch reindpropaganda zu untergraben und 
die Wehrkraft der Fron t soldat~n zu zcrsetzen.1;dhrend de r Vertd_ 
diger spruch. schrieben die Richter Bricf~.Der Vor"itzende Rich t er 
Dr.Crohne sagte zum Vr;,rteidigr;,r:"Ist ja egal,alle Geistliche sind 
Schufte und Hunde. " Das Urtr;,il stand schon vo' der Verhandlung 
fest:Todessr_rRfe für alle vier Geistliche !l:al'l an I' rassck sagte 
frahlich :"Sitnomen Domini benedictum! "Alle nahmen gefasst ihr 
Urteil :ln . Das Urteil wurde am 10 . Nove~ber 1943 in Hamburg voll­
s lreckt .V;kar Lange schrieb kurz vor seinem Tode :"Heute i st d i.e 
große He i mkehr ins Vaterhaus . Ich bin froh und vol l er Spannu"g !" 
Tief beeindruckt. davon ,schrieb Thom"" Mann :"Das schönste Zeugnis 
'ur die Gabe christka thol:i~chcn Gl aubens legt HerlMnn La nge vor 
seiner Hinrichtung ir. dem llr i er An seine Elter~ ab."Kapbn Prassek 
sagte:"Den ~oJ! r können Sll! "ir ne hme .. . das Leben n.ie,rr!lci Der EnL­
hauptung v~rmischte sich katholisches und evangelisches Blut zum 
gemeinS<J.Olen Zeugn i s fii,. Christus . Ignaz Bemhard Fischer 

_~lf.R WERTMASSS'fAB DES ~LITNRH'ITF.RS 
'.'enn unSer christ l icher Glau be uns vor eine drängende Entschei dunG 
str;,l l l und uns dadurch Opfer oder n:ateriel l en Verlust zumutct. 
wie handeln >.ir clann? Hier scheiden sich die Geister.Vielc stel­
len dann den Glauben wie einen Sp"zierstock in die Ecke,oder,um 
"rit Christus zu reden,s i.e verlassen den sch.."len ;,'eg,der ZU"" Le­
ben fiihrt und ",;ih l en den breiten Weg ,der ins Verderben miindet.5-ie 
wähl en den Wes ,der ~inzig ihr i rdisches For tkoll'Jllen förden . Un,l 
"a~ LUIl die Anderen? Denen e r geht es ~' ie den Israel iten .uls Mose 
sie in das Gelob t e Land führ te. I hnen wurde ein Land verheißen.in 
de:.: Nilch und Honig fließe . D" verließen s1e Agyp t en un d f o lgten 
M0ge .Aber als dcr Weg durch die ,,'üst~ ging , wo s j" Hunge,· u,,<1 Tlurs t 
er t ragen musS ten , da murrten sie gegen Go t t und sehnten s ich n~c h 
den fleischtöpfen i n Ägypten "urück. 
So 7.6ger<l /'Inch ~'ir,·.' e!\n ~er Glaube unS Opfer zumuteLWir ilberle­
gen,nb w1r , ~'elln wir den bequemen breiten I.'eg verl~~s"n ,lI i ch t m~hr 

verl ie~en a l s auf dcm stcinigen,schmal en Io'eg des Glaubens 8e,, ;1\ ­
"e" kannen . Christus ... ill uns darin bestii r ken ,auf dem sch!:l.~le,\ 
',,;eg auszuharren . denn er wird . ..-ie ~'ir es im Gla.ubensbekenn t nis 
beten"'wnmen zu richten die Lebenden und die Toten" , Er wird als 
Racher der Bdsen und als Belohner der G~ te" erscheinen . Die treuen 
Xnechte belohnt er,die unt r euen Knechte l;;sst er in nie ilußerste 
Finsternis werfen . 
Dr;, r g läubige Christ i.st. überzeugt .dass "ir ihn dilS Ende [Jer I.'el t 
nicht nach Jahrt~usenden . sonc:!ern nach seinem letzten Ate"'".ug kom ­
men wird.D.o:mn wird an alle~ menschliche Leben und Strebe~ der 
M~ßstab Gottes angelegt.AIl dllS,WllS wir Menschen >!u f dem br"it~1l 
\;eJ,dc r ins Verderben führt ,n ls ~'erte lIngesehen habe" . ~·ird to t al 
umgewe r tH .·erden .t'as wi r als Plusl'ol 8e~' ertet haben. '~ird Sich 
a l s Mi.nuspol erweisen.Welches ist der \,'ertMßst"b dcr Menschen 
auf dem hre i te" I.'eg? \.Jertvol l i st:Hachtpositionen zu b"k l ejden . 
"iel Geld auf dem Jl;wkkonto zu habcn,sich alle sinn l i chen Genüsse 
leisten ~u kiinnen . ~lenschen,die darin er!t)lgreich sind,~·erdcn bc­
neidet,na(hgeahmt un d a l s Gluckspilze angesehen. Menschen aber,die 
auf dem schnllilen I<i"g ~'"ndeln . die lieber Unrecht erleiden als Un ­
~echt tun ,werden als Durtmkapfe apostrofiert. 
Christus legt als I.'e l tenrich t er bei seinem Ur t ejlsspruch e i nen 
Wmz anderen ~'ertmaßstab an "ns Menschen . Dann .. ird,wie es i n der 
Nachfolge Chr i sU"hei ßt"der Ar me und Ikmut ige mit edler Zuver­

sich t dastehen;der Ilochmiltige,der ihn verachtete,wird vor i hm 
n j e~ersinken . Tlann wird die K~cuzigllng des Fleisches um des Geistes 
" i lle~ mehr Jubel einbr i ngen als alle Vet':äirte l ung des Lei bes.lJann 
wird dcr Z .. ilch des Frommen 81;;nz~n und das Se i de<ls""alld des Gott­
losen verblassen . Dann wird d ole niedl"ige Hütte des t UF,cndtiebenden 
Tag l öhners jn gr(ißerer Achtung s t ehen IIls dcr golden" Palfl»!, i n 
dem das Laster ha uste . Dann wjrd ein gutes Gewi.ssen !lehr Sel'gke l L 


